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Deutſchland.
Berlin, d. 13. November. Das „C.B.“ kommt heute wieder

auf die Berathung zurück, die im Miniſterium des Jnnern in Betreff
der Gemeinde Ordnung ſtattgefunden hat. Es glaubt ſeine frühe
ren desfallſigen Mittheilungen vollſtändig aufrecht halten zu können,
giebt aber einem Punkte eine präciſere Faſſung, indem es berichtet,
das Miniſterium habe die Anſicht feſtgehalten, daß bei dieſer wichtigen
Angelegenheit der Provinzen der Beirath der Provinzialſtände zu hören
ſei. Demnach würden die Provinzialſtände künftig wieder in Kraft
treten müſſen was nothwendigerweiſe nur durch eine dahingehende
Aenderung der Provinzial, Kreis und Bezirks Ordnung geſchehen
könnte.

Die bereits erwähnte Petition des Grafen Saurma von und zu
der Jeltſch beginnt mit den Worten „Hohe Kammer! Die Verfaſ
ſung für den Preußiſchen Staat vom 31. Januar 1850, hervorge
gangen aus einer Revolution die von Gräueln begleitet war, welche
für immerwährende Zeiten ein Schandfleck in der Geſchichte unſeres
Vaterlandes bleiben werden, hat bis jetzt dem Lande noch kein Glück
gebracht läßt auch ein ſolches für die Zukunft nicht von ſich er
warten.“

Der Literat Streckfuß, welcher kürzlich wegen Hochverraths vor
den Schranken des Berliner Schwurgerichts ſtand und freigeſprochen
wurde, hat am heutigen Tage, weil ihm durch Confiscation ſeiner
Schriften alle anderen Erwerbsquellen geſtört ſind, in der Leipziger

ſtraße ein Tabaksgeſchäft eröffnet. tBerlin, d. 14. Nov. Das Hoflager des Königs iſt von Sans-
ſouci nach Potsdam übergeſiedelt..

Jn dem Circularſchreiben der dieſſeitigen Regierung an die Zoll
vereins- Regierungen iſt der Termin des Zuſammentritts des Vereins
Kongreſſes nicht feſtgeſtellt, doch nimmt man an, daß dieſer Zuſam
mentritt im Januar k. J. erfolgen wird. Dr. 3tg.)

Der „Staatsanzeiger enthält 1) eine Circular Verfügung vom
31. Oct. 1851. nach welcher Vertheidiger in DisziplinarUnterſuchun
gen egen Geiſtliche und Kirchenbeamte nur mit Genehmigung der
vorgeſehten Dienſtbehörde zugelaſſen werden können 2) eine Circu
lar Verfügung von demſelben Datum zur Auslegung des Circular
Reſcripts vom 20. Juni 1851, insbeſondere des Falles, daß der Pro
vokat der Zurücknahme einer unvollſtändigen Provokation ſeitens des
Provokanten, welche vor oder nach dem Erſcheinen des Geſetzes vom
Z. März 1850 eingeleitet worden iſt, widerſpricht 3) eine allgemeine
Verfügung vom 29. October 1851 betreffend die Beſtellung von
Stellvertretern für abweſende oder behinderte Schiedsmänner.

Hiterariſt her Tagesbericht.

An neueſten Schriften ſind ferner erſchienen
Baumeiſter's, W., Handbuch der landwirthſchaftlichen Thierkunde und Thier

zucht. Neu herausgegeben von Duttenhofer, Rüff u. Schmidt. Mit Holzſchnit
ten und Abbildungen in Farbendruck nach Originalzeichnungen. 1. u. 2. kfg.
Stuttgart. 1 Thlr.

Baumgartner, A., Grundriß der Naturlehre. Wien. 14 Sgr.
Reueſte hiſtoriſche Bibliothek der Literatur des Auslandes. 1. Theil. Regnault's

Geſchichte der 8 Jahre 1840-1848. Caſſel. 10 Sgr.
v. Feuchtersleben, E., ſämmtliche Werke, mit Ausſchluß der rein mediziniſchenFerant gegeben von Friedrich Hebbel. 1. u. 2. Bd. Wien. 2 Thlr.

Frex, J., Etymologisches Wörterbuch der Veterinär Medicin. Stuttgart.

15 Sgr. 4Grimm W., die Staaten CentralAmerika's, Guatemala, Salvador, Honduras,
Nicaraguag und Coſta Rica. Nach dem engliſchen Werke von J. Baily deutſch
vearbeitet. Mit einer Karte. Berlin. 1 Thlr.

Jſluſtrirter Kalender für 1852. Leipzig. 1 Thlr. 6 Sgr.
Karte des Jſthmus von Nicaragua und Panamàä in MittelAmerica. Mit den

verſchiedenen Canal Projecten zur Verbindung des Atlantiſchen und Stillen
Oeeans. Nach J. Baily und den beſten Quellen zuſammengeſtellt von A. v.
Bülow. Berlin 2 Thir. 10 Sgr.

Dem Frankfurter Journal wird mitgetheilt, daß in der letzten
Zeit von höhern Beamten ſelbſt dem Proſeſſor Fröbel mitgetheilt wor
den daß keine Behörde mehr daran denke dem Verbote der Kin
dergärten eine Wirkung zu geben vielmehr wären in mehreren
namhaften Städten (in Breslau, Berlin, Merſeburg, in letzterer Stadt
ſogar auf Anregung des Provinzialſchul und Regierungsraths) neue
Kindergärten nach Fröbel'ſchem Syſtem entſtanden und wäre mit
Beſtimmtheit zu erwarten daß der fromme, wahrhaft chriſtliche
Sinn, welcher in dieſen Anſtalten obwalte, die Regierung in nicht
ferner Zeit zur förmlichen Aufhebung des von ihr erlaſſenen Verbots
beſtimmen werde.

Köln, d. 14. Novbr. Vor einiger Zeit wurde hier ein Kloſter
gegründet, und gehört daſſelbe dem Orden der Schweſtern vom armen
Kindlein Jeſu an, deſſen Mutterhaus ſich in Aachen befindet. Außer
der hieſigen Filiale beſitzt der Orden Töchterhäuſer in Bonn Düſſel
dorf und Derendorf. Sein Zweck iſt die Erziehung und Pflege von
Kindern aus den untern Klaſſen. Von zarteſter Jugend beginnend
kann dieſelbe bis auf das 19. Jahr ausgedehnt werden. Das hieſige
Ordenshaus beſteht aus vier Nonnen und zwei Laienſchweſtern. Bis
jetzt zählt das Kloſter 22 Pfleglinge oder Penſionärinnen und 125
Schülerinnen. Jm Laufe eines Jahres ſind hier bereits 3 neue Klö
ſter erſtanden, das beſprochene, eines des Ordens der Carmeliteſſen
und ein Kloſter der Lazariſtenbrüder.

Frankfurt a. M., d. 12. Novbr. Der „Preuß. Zeitung“
wird von hier geſchrieben An mehrere hieſige Beamte ſind heute gut
geſchriebene, anonyme Anklagen und Verurtheilungen des Blutbundes
mit der Stadtpoſt geſendet worden. Obgleich man in dieſen anony
men Schreiben nur einen unzeitigen Scherz erblickt, ſo iſt doch des
halb eine Unterſuchung eingeleitet.

Hanau, d. 11. Nov. Das Miniſterium hat durch Verfügung
vom 31. v. M. in Gemäßheit des 9. 100 der Gemeindeordnung,
den geſammten aus 48 Bürgern beſtehenden hieſigen ſtädtiſchen Aus
ſchuß aufgelöſt, die Wiedererwählung von 35 ſeiner Mitglieder für
die Dauer von 9 Jahren unterſagt und die hiernach erforderliche ge
ſetzliche Wahl eines andern Gemeindeausſchuſſes angeordnet. Die
Motive dieſer Verfügung ſind beiläufig folgende: „Das die Geſammt
verfaſſung des Staats tragende monarchiſchkonſtitutionelle Prinzip
müſſe auch in allen Organen des öffentlichen Lebens ſeinen Ausdruck
finden, alſo auch in den Gemeindebehörden, deren Beihülfe die Staats
regierung in vielen Fällen nothwendig habe und die namentlich auch
aus ſich den Bezirksrath mit zu wählen hätten, dem eine ſo wichtige
Mitwirkung in der Verwaltung angewieſen ſei. Jn dem Gemeinde

w F., Belletriſtiſche Schriften. 2. Bd. Doge u. Dogareſſa. Stuttgart.
27 Sgr.

Meynert, H. Oeſterreichiſche Vaterlandskunde für Schule und Haus oder
Neueſte Erdbeſchreibung und Statiſtik der öſterreichiſchen Monarchie nach ihrem
gegenwärtigen Beſtande nebſt geſchichtlichen Abriſſen der einzelnen Kronländer.
Wien. 27 Sgr.Mozart, J. deutſches Leſebuch für die obern Klaſſen der Gymnafien. I. Bd.
Wien. 1 Thlr.

Repertorium zur allgemeinen Gewerbe Ordnung für Preußen, das Entſchädigungs
Geſetz zu derſelben und die Verordnungen a) betreffend die Errichtung von Ge
werberäthen und verſchiedenen Abänderungen der allgemeinen Gewerbe Ordnung
und b) über die Errichtung von Gewerbegerichten. Wetzlar. Ausgabe ohne
Gewerbeordnung. 9 Sgr.
Ausgabe mit Gewerbeordnung. 15 Sgr.

Riegler, L., die Türkei and deren Bewohner in ihren naturbistorischen,
phy'siologischen und pathologischen Verhältnissen vom Standpunkte Con-
stantinopel's geschildert. 2 Bde. Wien. 3 t ener Einleitung über

Schouw, J. F., Proben einer Erdbeſchreibung. gdie geographiſche Methode. Aus dem Dlniſhen überſetzt von Sebald. Berlin.

1 Thlr. z.e a H. Registrum oder merk würdige Urkunden für die deutsche
Geschichte 2. Theil. Berlin. 1 Thir. 10 Sr.Wein hold, K. die deutschen Frauen in dem Mittelalter. Wien Thlr.



ausſchuß in Hanall befaände ſich eine Reihe von Jndividuen, die mit
in unſerm monarchiſchen Staate für verbrecheriſch zu haltenden re
publikaniſchen und anarchiſchen Beſtrebungen offen hervorgetreten ſeien
und die ſolche noch beſonders dadurch bewährt hätten, daß ſie einen
Träger jener Beſtrebungen (den Obergerichtsanwalt Cöſter) zum Aus
ſchußvorſtand wählten. Durch die verfügte Auflöſung wolle man nun
hieſiger Stadt Veranlaſſung geben, Vertreter zu wählen, die eine
gedeihliche, mit dem monarchiſchen Prinzip übereinſtimmende Rich
tung haben.

Gotha, d. 12. Rov. Das geſtrige Stück des hieſigen Regie
rungsblattes bringt als miniſterielle Bekahntmachung, daß der bis
herige Chef des ſchleswigholſteiniſchen Finanzdepartements, Regie
rungspräſident Karl Philipp Franke aus Kiel, zum Präſidenten der
Landesregierung in Koburg ernannt worden ſei.

Aus Franken, d. 12. Nov. Die Aufhebung der freien Ge
meinden erregt bei den Betheiligten kein großes Aufſehen da dieſelbe
nach den Beſchuldigungen in der Brochüre der zum Proteſtautismüs
übergetretenen Prediger der Gemeinden in Nürnberg und Fürth, Ruf
und Dumhof, und nachdem man ihnen bei 1 Fl. 30 Kr. Strafe die
Beilegung des Prädikats „chriſtlich“ verboten hat, vorauszuſehen war.
Als vergangenen Sonntag die Mitglieder der freien Gemeinde in
Schweinfurt ſich in der von ihnen eigens gebauten Halle zum Gottes
dienſt verſammeln wollten, wehrten ihnen Gensdarmen den Eintritt,
da dieſer nur den Eigenthümern geſtattet werden dürfe. Als ein Mit
glied äußerte, er wolle der Gemeinde nur das am Tage vorher em
pfangene Regierungs Reſcript, die Auflöſung der Gemeinde betref
fend, mittheilen, und einige Frauen meinten, daß es doch für die
anweſenden weiblichen Angehörigen der Sattlerſchen Familie erlaubt
ſein müſſe, ihr Eigenthum zu betreten (die reiche Fabrikantenfamilie
Sattlet hat nämlich hauptſächlich die Gründung und Erhaltung der
freien Gemeinde dort bewirkt), ſo gab der Brigadier der Gensdarmen
in ſo weit nach daß er fünf Perſonen eintreten laſſen wolle. Da
wich man denn der Gewalt und die Gemeinde, welche ſich ſtets ſtreng
geſetzlich gehalten hat, iſt aufgelöſt, denn ihre Exiſtenz kuhete nur
auf einer Königlichen Entſchließung, und die freien Gemeinden gehör
ten nicht zu den vier in der baierſchen Verfaſſung als vollberechtigt
aufgenommenen Religions Geſellſchaften. Jn Nürnberg, wo die freie
Gemeinde an 4000 Mitglieder zählte und man bereits die Fonds zur
Gründung einer eigenen Schule für die Kinder geſammelt hatte ſtan
den am Sonntage vier Polizeidiener vor der Thür des Verſamm
lungslokales, und bedeuteten die ankommenden Mitglieder, welche dem
angekündigten Gottesdienſt beiwohnen wollten, daß derſelbe nicht ſtatt
finden dürfe. (Jm Lokale ſelbſt, das ſtädtiſches Eigenthum iſt, war
ein Luftballon, ein Modell eines dortigen Mechanikers, der die belie
bige Regierung des Ballons in der Luſt erfunden haben will, aufge
hängt gegen beliebiges Entree eines hochverehrlichen Publikums Dem

Vernehmen nach wollen die meiſten Mitglieder der Nürnberger freien
Gemeinde nicht in den Schooß der von ihnen verlaſſenen Kirchen zu
rückkehren, ſondern ſich zur „reformirten Kirche“ wenden, die, wie
bekannt, in neuerer Zeit von der „evangeliſch-lutheriſchen Partei
ſehr angefeindet wird.

Von der Elbe, d. 12. Novbr. Der Herzog Chriſtian von
Schleswig Holſtein-Sonderburg Auguſtenburg hält ſich
augenblicklich zur Regelung ſeiner Privatverhältniſſe in unſerer Näheauf Die Verhandlungen wegen ſeiner Entſchädigung für den Fall,
daß der Prinz Chriſtian von Holſtein Sonderburg Glücksburg durch
eine Verſtändigung die däniſche Krone erzielte, ſind keineswegs abge
ſchloſſen, vielmehr ſcheint es, als ob der Herzog ſelbſt mehr geneigt
ſei, die Hand zu einer friedlichen Ausgleichung zu bieten. Denn er
hat bei der Bundesverſammlung beantragt, eine Entſcheidung auf
ſeine Vorſtellung zu vertagen, welche er im Laufe des Sommers ein
gegeben hat wegen Rückgabe der auf der Jnſel Alſen, ſo wie auf der
Deſtekcg Sündewitt belegenen, unter Beſchlag befindlichen ſchönen

eſitzthümer, ſo wie der ihm däniſcher Seits zur Laſt gelegten Be
ſchuldigung der Theilnahme an dem Aufruhr in Schleswig-Holſtein.

(N. Pr. Ztg.)
Wien d. 12. Nov. An dem Himmel unſerer haute politique

ſteht noch immer drohend der Komet des Morgenlandes: Koſſuth!
Aus Klein Aſien iſt er aufgegangen, und hat unſere Beziehungen
mit der Türkei bis zur Stunde und noch auf längere Zeit ſehr geſtört;
wie ein Unglücksſtern droht er aus England herüber und vergiftet den
Leuten hier die Galle, und wenn er im Weſten über dem Meere ſei
nen Lauf vollenden wird, wird es neue Ausbrüche des Zornes geben,
aber dabei wird es wohl bleiben müſſen; wenn ſchon Baiern eine
unbezwingliche Stelle hat, ſo wird der Arm öſterr. Macht auch an
der Türkei, an England und Amerika erlahmen. Die franz. Re
publik, die Schweiz, Sardinien und Dänemark erhalten in weiterer
Reihe unſere Politiker in Athem, daß man in dieſen Ländern keine
Ahnung von öſterr. Ordnung hat, das ſcheint unſern miniſteriellen
Publiciſten ganz unbegreiflich, alle Tage bekommen wir ihre Jdeen
darüber aufgetiſcht, und voch will ſich's nicht beſſern! Wie die Sache
jetzt ſteht, ſo ſcheint man hier fürs Erſte dem Verbleiben L. Napo
leons auf ſeinem Poſten am meiſten geneigt, ſo verſichert auch der
„Czas der ſich von hier aus ſehr guter Bevienung zu erfreuen hat.

Frankreich.
Paris, d. 12. Nov. Nach der „Republique“ ward L. Napo

leon auf einem Spazierritte; den er mit einem Freunde machte, überall
mit den oft wiederholten Rufen: „Es lebe die Republik! Es lebe das
allgemeine Stimmrecht! Es lebe der Präſident!“ empfangen

Die Patrie meldet die Verhäftu n g zweier Mitglieder des londoner Revolutionscomitéss, des Excapitan des 9 Huſarenregiments

Vidil und Gouté, Gerbermeiſters von Blois. Sie wären nach An
gabe der Patrie nach Paris gekommen, um eine Jnſurrection und
noch minder löbliche Dinge vorzubereiten. Am 7. Nov. wurden ſie
bei der Geliebten Vidil's verhaftet. Eine Hausſuchung bei dieſer
Dame brachte die Polizei in den Beſitz wichtiger Papiere, vorzugs
weiſe fand man drei Päſſe auf falſche Namen, welcher ſich Vidil und
Gouté zu ihrer Reiſe nach Paris bedient hatten. Die confiscirten
Papiere führten zu einer Durchſuchung bei dem Mechaniker Guérin
in Montmartre, bei dem man ine Menge vb auseinandergelegtenWaffen, eine Höllenmgſchine mit 15 Läufen, e zu Pulver
fabrikation und ein Manuſcript über Bereitung der Bomben und
Höllenmaſchinen vorfand. Gubsrin, wurde ſomit verhaftet. Eine andere Durchſuchung bei Dupoſtel, Weinhandler im Faubourg du Tem

ple, hat zur Beſchlagnahme von Waffen und eines ſehr bedenklichenBriefwechfels geführt. Dupoſtel wurde gleichfalls verhaftet. Endlich

nahm man eine Hausſuchung bei Madame Antoine, der Schweſter
Blanqui's vor. Als die Beamten der Juſtiz bei ihr-eintraten, ſuchte
ſie ein Pack Schriften und Briefe zu entfernen, welches aber mit Be
ſchlag belegt wurde.

Der hieſige mexikaniſche Geſchäftsträger hat unſerer Regierung
eine lange Denkſchrift überreicht, worin er ſich über die Vereinigten
Staaten beſchwert, welcher ſeiner Verſicherung nach, allen Grund
ſätzen des Völkerrechts zuwider, eine geheime Expedition gegen Mexiko
ausrüſten. Eine ähnliche Denkſchrift hat der mexikaniſche Geſchäfts
träger in London an Lord Palmerſton übergeben

Nach dem „Siscle“ hat Perſigny zu dem Repräſentanten Reſ
ſegnier in einer augenblicklichen üblen Laune Folgendes geſagt: „Jhr
Ordnungsmänner, ihr wißt nicht, welche Gefahr ihr lauft, und ihr
handelt, wie Narren. Louis Napoleon iſt von den Demokraten er
wählt worden um mit der Ariſtokratie ein Ende zu machen. Glütk
licher Weiſe für euch, war der Prinz Präſident ein ehrlicher Mann z
aber nehmt euch in Acht, ihn ſo weit zuntreiben, daß er den Willen
eines Volkes in Ausführung bringt!“

Für die Wahl vom 30. Novbr. in Paris wird der Miniſter des
Innern als Candidat auftreten Legitimiſten und Orleaniſten wollen
ihm General Randau, einen Freund Changarnier's, oder den Haupt
mann der 11. Legion und ehemaligen Volksvertreter, Hrn. Guilhem,
entgegenſetzen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Novbr. Unter der Ueberſchrift „Koſſuth in

Mancheſter“ bringen heute ſämmtliche Morgenblätter ſpaltenlange
Berichte über den Einzug und das große Meeting Koſſuths, wobei
nicht zu überſehen iſt, daß dieſe Berichte den verſchiedenen Journalen
durch beſonders gemiethete Lokomotive im Laufe der Nacht nach Lon
don gebracht werden mußten. Auch die „Times“ nehmen heute wie
der von den Bewegungen Koſſuths Notiz (ſeit geſtern ſieht man in
vielen Londoner Skraßet große Plakate mit der Aufſchrift: „Traut
den „DTimes“ nicht, ſie beſchützten Haynau und verleumden Koſſuth 0
und ſo wollen wir uns denn in der Schilderung der Mancheſter De
mönſtration lediglich an ihre Worte halten: Der geſtrige Empfang
Koſſuths in Mancheſter war der glänzendſte von allen, die ihm in
England bisher zu Theil geworden waren. Er kam um ein Viertel
vor Eins mit dem Eiſenbahnzuge von Birmingham an, und noch
eine halbe Stunde früher waren die Straßen leer und Nichts deutete
auf ein großes Schauſpiel hin. Doch wußte Jedermann, daß eine
größe Demonſtration im Anzuge war, denn die Karten für die Frei
handelshalle, die über 7000 Menſchen faßt, waren längſt vergriffen.
Um 12 Uhr waren etwa 500 Perſonen auf dem Bahnhof, darunter
mehrere Ungarn und zwei ungariſche Damen. Mehrere der ungari-
ſchen Verbannten haben nämlich in dem großen Fabrikdiſtrikte Arbeit
gefunden und werden von den Fabrikherren als ſehr geſchickte, fleißige
und talentvolle Arbeiter gerühmt. Viele von dieſen waren nun her
beigeeilt, um ihren früheren geliebten Führer zu ſehen. Um nach
12 Uhr erſchienen die Parlamentsmitglieder Henry, Heyworth und
Kershaw; ſie bewillkommten Koſſuth, als er aus dem Wagen ſtieg
die Ungarn drückten ihm die Hände, und jetzt verbreitete ſich der Lärm
über die Grenzen des Bahnhofes hinaus und es entwickelte ſich ein
Schauſpiel in den Straßen, wie es kaum zu ſchildern möglich iſt.
Dichtes Gedränge von Menſchengeſichtern, die erwartungsbleich nach
dem Punkte hinſtarrten, wo Koſſuth erſcheinen müßte, die Häuſer
bis zu den Dächern hinauf überfüllt. Der Willkommruf überwälti
gend, der Enthuſiasmus unverkennbar. Dreiviertel Meilen lang ſtand
Mann an Mann und Wagen zu beiden Seiten in drei und vier
facher Reihe aufgefahren auf deren Dächern wieder Alles voll von
Menſchenleibern war. Es iſt durchaus keine Uebertreibung, die An
zahl der auf dieſer Strecke zuſammengedrängten Menſchen auf
200,000 anzugeben. Der Zug konnte nur mit Mühe vorwärts, um
das drei Meilen entfernte Woodlands (die Wohnung des Parlaments
mitgliedes Henry, wo Koſſuth abſtieg) zu erreichen. Als Koſſuth vor
dem Borſengebaäude vörüberführ, kamen alle Kaufleute heraus, ihn
F. begrüßen, wodurch das „reſpectable“ Ausſehen der ganzen Demon
ration noch an Würde gewann. Zwei Meilen lang wiederholte ſich

dieſe merkwürdige Scene der Beglückwünſchung und der allgemeinen
Volksfreude in immer neuen Phaſen. Die Polizei in den Straßen
that den Dienſt, um zu verhindern, daß Niemand unter die Räder
der Wagen käme. Jn Wooblands ſelbſt hatten ſich wieder an 1000
Menſchen vor dem Hauſe Mr. Henry's aufgeſtellt, um den Flüchtling
zu bewillkommnen. Koſſuth zog ſich ins Haus zurück und in einer



halben Stunde war in der Stadt und deren Umgebung wieder Alles
ruhig bei der Arbeit. Keine Unordnung, kein Unfall zu beklagen.
Am Abend wiederholte ſich der Lärm vor der Freihandelshalle, und
100,000 ſchriftliche Geſuche um Eintrittskarten waren vergebens ge
macht worden. Nie war noch ein ſolches Drängen, eine ſolche Manie
des Volkes durch eine Thür zu kommen geſchaut worden. Schlag
7 Uhr erſchien Koſſuth, mit ihm mehrere Parlamentsmitglieder und
die Hauptführer der großen AnticornlawLeague (darunter die reichſten
und angeſehenſten Handelsherren Englands). Mr. George Wilſon
präſidirte. Die Adreſſe wurde verleſen. Der Präſideut hielt eine An
rede, das berühmte Parlamentsmitglied Bright (Quäker und Frie
densmann) ſprach, Koſſuth hielt eine der glänzendſten Reden, die
vielleicht je aus dem Munde dieſes merkwürdigen Mannes kam.

Dänemark.
Kopenhagen d. 12. Nov. Vorgeſtern iſt mit wichtigen De

peſchen für den ruſſiſchen Geſandten der bereits geſtern in einer Pri
vataudienz dem Könige vorgeſtellte ruſſiſche Gen. Major v. Bodisco
hier eingetroffen. Für „Dänemark bis zur Eider“ wird der Zweck
ſeiner Sendung ſchwerlich erfreulicher ſein als es der Jnhalt jener
engl! Note iſt, in der das britiſche Kabinet, wie „Flyvepoſten“ zuge
ſteht, namentlich auf die Nothwendigkeit hinweiſt, daß Dänemark
als ein kleiner Staat nach den Formen ſich richte, welche die euro
päiſche Politik vorſchreibe. „Flyvepoſten“ will das Schreiben allen
falls noch berückſichtigt wiſſen. „Middagspoſten“ dagegen iſt der
Meinung „die Regierung werde ſchon wiſſen, unberechtigten Forde-
rungen auch von dieſer Seite mit gehörigem Muth und Feſtigkeit zu
begegnen, und werde nicht durch leere Drohungen ſich aus dem Wege
hinausbringen laſſen, welcher nunmehr nach den Verhandlungen des
Reichstages noch offen liege.“ Beide Thinge des Reichstags haben ein
gemeinſchaftliches Komité gewählt, in Anlaß der Eröffnungen des Mi
niſteriums über die politiſche Lage es gewinnt in der That nach Allem
den Anſchein, als ob die in dieſem Komité allein vertretene Partei
der Caſinomänner die Abſicht habe eine Art Sicherheits Ausſchuß
daraus zu machen.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 12. Nov. Die erſt vor etwa 14 Tagen nach

Leipzig abgegangene Sendung von ſiebentauſend Exemplaren (feſt be
ſtellten) des Glasbrenner'ſchen Volkskalenders wurde zunächſt unter
dem Vorwande, das Buch ſei als „Kalender“ ſtempelpflichtig (was
nie der Fall geweſen) auf dem Steueramte mit Beſchlag belegt, dann,
zufolge einer Regierungs Verfügung, vom Leipziger Stadtgericht kon
fiscirt. Eine zweite, in anderer Richtung abgegangene Sendung
von 500 Exemplaren hatte an der preußiſchen Grenze daſſelbe Schickſal.

Augsburg. Die hieſige Poſtzeitung veröffentlicht ſeit eini
ger Zeit ein Baieriſches Mordregiſter. Nur Einiges davon Vom
1. bis 15. October fielen 31 Morde vor, vom 16. bis 31. October
46 Morde. Darunter 5 politiſche, 2 Gattenmorde, ein Vatermord,
2 Brudermorde, 6 Kindermorde, 20 Raubmorde, 20 Selbſtmorde und
21 gemeine Morde. Jm Ganzen binnen 31 Tagen 77 Morde!

Turin, d. 6. Nov. Der Winter tritt hier ganz außerge
wöhnlich früh ein. Heute haben wir hier bereits den erſten Schnee.
Jm verwichenen Winter fielen die erſten Flocken erſt im Februar.

Gewerbliches.
Behandlung der aus dem Boden gezogenen Runkel-

rüben. Einer ſehr lehrreichen Abhandlüng der Herren Durand und
Manodury über das Wachsthum der Runkelrüben entnehmen wir fol
gende Beobachtung, welche den Rübenzuckerfabrikanten von Nutzen
ſein kann: „Wenn man die Runkelrüben unter dem Halſe abſchnei
det, ſo treiben ſie, ſelbſt im Boden, weder Blätter noch Knos-
pen. So abgeſchnitten vegetiren ſie nicht weiter; man kann ſie
folglich um ſo mehr an die Luft bringen, um ihre Gährung zu ver
hindern. Die Wunde, welche den Rüben durch dieſes Verfahren bei
gebracht wurde veranlaßte nie die Fäulniß, vorausgeſetzt, daß man
ſolche Rüben in trockner Luft einer Temperatur von 10 120 R.
ausſetzt; ſie vernarbt ſehr bald und man kann die Rüben aufbewah
ren, ohne daß ſie faulen. Um uns von dem Erfolg dieſes Verfah
rens zu überzeugen, brachten wir im November 1848 Runkelrüben,
deren Saft 7 Grad am Aräometer wog, in zwei Abtheilungen; wir
ſchnitten den Rüben der einen Abtheilung den Kopf unter dem Hals
ab während wir diejenigen der andern ſo ließen, wie ſie gewöhnlich
aufbewahrt zu werden pflegen. Beide Abtheilungen wurden an einen
trocknen Ort gebracht, wo ſie vor Froſt geſchützt waren und die Luft ſich
erneuertez ſie blieben daſelbſt vom November bis Ende Februars. Die
Rüben, welchen man den Hals gelaſſen hatte, boten faſt ſämmtlich
Anzeigen der Vegetation dar und gaben einen Saft von 2--30 B.
die am Halſe abgeſchnittenen hingegen hatten weder Blätter noch
Knospen und gaben einen Saft von 6--709 B.

Nachrichten aus Halle.
Am 15. November.

Geſtern Nachmittags von 3 bis 4 Uhr beſuchte der Regie
rungspräſident v. Wedell aus Merſeburg die hieſige Taubſtummen-
Anſtalt, ordnete eine Prüfung der Zöglinge an und ſprach ſich über
die Leiſtungen der Anſtalt anerkennend aus, gab auch ſeine Freude
über das friſche, geſunde Ausſehen der Kinder und über ihre geiſtige
Regſamkeit zu erkennen.

Montag den 17. November
wegen der Wahlen keine Sitzung der Stadtverordneten.

Bekanntmachung.Mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom 13. September und 22. October
d. J., betreffend die Herabſetzung der Zinſen der freiwilligen Anleihe des Jahres
1848 von 5 auf 42 pCt. wird hiermit nochmals in Erinnerung gebracht, daß die
zu konvertirenden Schuldverſchreibungen ſpäteſtens bis zum 30. laufenden
Monats, und zwar von hiefigen Einwohnern bei der Kontrole der Staatspa
piere, Taubenſtraße Nr. 30, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr in den
Provinzen aber entweder bei der Regierungs Haupt Kaſſe, oder bei einer Kreis
oder KreisSteuer-Kaſſe, oder einem von der Königlichen Regierung damit beauf
tragten Domainen Rentamt eingereicht werden müſſen. Nach Ablauf jener Friſt
wird keine Schuldverſchreibung zur Abſtempelung auf 4 pCt. Zinſen mehr zuge
laſſen vielmehr hinſichtlich aller bis dahin nicht eingereichten Obligationen ange
nommen werden, die Jnhaber derſelben wollten die Zinſenherabſetzung ſich nicht
gefallen laſſen, ſondern erwarteten zum 1. April 1852, in Folge der in der Be
kanntmachung vom 13. September d. J. geſchehenen Kündigung der Kapitalien
die Rückzahlung des in den Obligationen ausgedrückten Nominalbetrages derſelben

Berlin, den 12. November 1851.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

(gez.) Natan. Köhler. Rolcke. Gamet.

R BI 2h Wer eteke t ter ne an c

Bekanntmachung.
Sollte Jemand 2 Schock gut bewurzelte

gerade gewachſene PflanzRüſtern abzulaſſen
haben, ſo wolle derſelbe, nebſt Angabe des Prei
ſes, uns baldigſt Anzeige machen.

Halle, den 14. November 1851.
Der Magiſtrat.

Hekauntwachungen.
Dem geehrten Publikum in Halle und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich in der

Schmeerſtraße Nr. 481 im Hauſe des Herrn Lehmann

ein Ausſchnitt-Waaren-Lager,
nebſt einem Lager fertiger Damenmäntel, etablirt habe, und empfehle mich dem geehr
ten Publikum zum geneigten Wohlwollen f Jonas,

Schmeerſtraße Nr. A81.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt
anzuzeigen, daß ich mich als Mechaniker

Eine Auswahl glatte und moirirte Tibets, A Elle 7 empfiehlt
M. Vonas.

in hieſiger Stadt etablirt habe, und zu allen
in mein Fach ſchlagenden Aufträgen empfehle.

Halle, d. 16. Nov. 1851.
Eine Partie buntſeidener Hut und Haubenbänder, Spitzen, Tüll und Schleier

zum gänzlichen Ausverkauf bei Jonas.Herm. Marr, Leipziger Str. Nr. 289.
Die Herren Bau und Möbel Tiſchler erlaube ich mir beſonders darauf n

ſam zu machen, daß ich mich mit Anfertigung

Eine ſchöne ländliche Beſttzung,
mit herrſchaftlich eingerichteten Wohngebäuden
und circa 100 Morgen gutem Acker, iſt gegen

Kapitale von 500 800 1600
1800 werden auf hieſige Grundſtücke ge
ſucht. Zu erfragen Nr. 276 bei

Aug. Schulzeder engliſchen Holz FraſeMaſchinen,
zur leichten und billigen Herſtellung aller in
Holz auszuführenden Ornamente und architet
toniſchen Verzierungen in beliebig geſchweifter
Form beſchäftige, und die dazu gehörigen Frä
ſen nach angegebenen Muſtern ausführe.

J Herm. Marx.
Ein Verwalter, welcher ſich noch in Condi
tion befindet, ſucht zu Neujahr oder Oſtern
eine andere Stelle, und iſt der Kaufmann
Herr Moritz Kade in Halle geneigt, auf
Anfragen darüber das Nähere mitzutheilen.

3000 Anzahlung zu verkaufen durch A.
Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein Kellnerburſche findet ein augenblickliches
Unterkommen in der Weinſtube von

F- G. Boltze.
Ein trockner Keller und ein großer verſchloſ

ſener Schuppen ſind zu vermiethen. Auch lie
gen 8 Wispel Roggen Kleie zum Verkauf auf
dem Graſeweg Nr. 843.

500 u. 2800 nd aus zuleiplatz Nr. 1032. ſind auszuleihen Dom

Güter im Werthe von 10,000 bis
40,000 ſowie Häuſer in hieſiger Stadt,
zu jedem Geſchäft paſſend, im Werthe von
1000 bis 12,000 werden nachgewieſen
durch den Kommiſſtonair Schulze, Nr. 276.

Ein unverheiratheter Müllergeſelle von ge
ſetzten Jahren, der ſich über ſeine Brauchbar
keit in jedem Zweige der Müllerei und Zuver
läſſigkeit genügend ausweiſen kann findet eine
Stelle als Knappe. Das Nähere hierüber er
theilt Herr Walstorff in Halle, Nr. 1262.



M eääh

Auetion von ſetten Schweinen.
Dienstag d. 18. d. M. Nachmitt. 1 Uhr ſollen im Hofe der Tabagie zur Maille“ allhier

30 Stück ſette Landſchweine
(welche ſich vorzüglich zum Hausſchlachten eignen und können ſolche auf Verlangen 8 Tage
in Futter ſtehen) in einzelnen Poſten meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft

werden. Brandt,Auctions-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

BDaguerreotyp-rortraits,
ganz vorzüglicher Manier, zu den billigſten Preiſen, werden von mir bei jeder Witte
rung von früh 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr angefertigt. Sitzung im geheizten Glashaus.

II. Weber Portrait- u. Porzellan-Maler, Alter Markt 700.

e öäö Oers9 2 eBuchbinder und Galanterie-Arbeiter,
Schmeerſtraße Nr. 708,

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zur Anfertigung von Portemonnaies,
Cigarren -Etuis, Kalendern, Wandkörben, Schreibmappen 2e. 2e. dem ge
ehrten Publikum zur geneigten Beachtung und verſpricht bei geſchmackvoller und ſauberer

Arbeit die billigſten Preiſe.
Auch empfiehlt derſelbe eine Auswahl von Porte-monnaies, Cigarrentaſchen e.

eigner Fabrik.

Eine Bibel (Altarbibel) in Prachtband, ein Meiſterſtück, ſteht zum Verkauf bei
Theodor Capſer, Schmeerſtraße Nr. 708.

KJ eZum allgemeinen Wohle Bruchleidender
fühle ich mich veranlaßt, einen Mann zu empfehlen, der mir durch ſeine einfach und dabei
doch ſo äußerſt zweckmäßig conſtruirten Bandagen viel Erleichterung meiner mehrfachen lang
jährigen Bruchleiden verſchafft hat denn es haben von all den verſchiedenen von mir bisher
getragenen Bandagen noch keine ſo bequem geſeſſen und den Zweck ſo überaus vollkommen
erfüllt, als es die ſeinigen gethan haben deshalb glaube ich, daß wenn derartig Leidende,
von nah und fern, welche die Bandagen des Herrn Fr. Lange in Halle noch nicht
kennen und ſich deshalb verſuchsweiſe an ihn wenden mir gewiß im Stillen danken werden,
ihnen dieſe zum Wohle der leidenden Menſchheit ſo überaus wichtige Mittheilung gemacht zu haben.

W. NIosew, Doctor med. et chirurg. u. Prosector a. d. Universität zu Halle.

S Ju der Mode und Ausſchnitthandlung
von H. S. Herzfeld in Gröbzig

ſoll eine große Partie Waaren, namentlich Tuche, Buckskins, Mantelſtoffe, ſeidene
und wollene Stoffe, beſonders ſolche Artikel, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken
eignen, um ſchnell damit zu räumen,

unter Fabrikpreiſen
Um geneigten Zuſpruch bittet ergebenſt

H. S. Herzfeld am Markte in Gröbzig.
ſchleunigſt verkauft werden.

m e Die rühmlichſt bekannten echten eSilberne Brust-Wabletten (Pàäte pectorale) n
des Apotheker George in Epinal (Vogeſen), ein bewährtes Lin- 1845.
derungsmittel bei Brüſtleiden aller Art, Huſten, Schnupfen, Ka e

tarrh c. ſind in Schachteln zu 8 Sgr. zu haben in Halle bei F. W. Händler,
in Schkeuditz bei C. S. A. Hertel, in Zörbig kei Jul. Staufenau, in San-
gerhauſen bei G. Apel.

Kleine Ulrichsſtraße Nr. 998,/999 iſt
die von dem verſtorbenen Herrn Rittmeiſter
v. Reiche inne gehabte Wohnung, aus 7
Stuben, 1 Salon, Küche, Keller, Boden
raum und ſonſtigem Zübehör beſtehend, ſofort

zu vermiethen und Oſtern kommenden Jahres
zu beziehen.

In der Baumſchule des Ritterguts Frie
deburg a. d. Saale ſind Cirea gegen 100
Schock ſehr ſchöne pflanzbare Eſchen, Weiß
Ellern, Rüſtern, Buchen, Akazien und Pap
peln im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen.

Pferde Verkauf.
Ein G jähriger brauner Wallach, von ſelte

ner Größe und Stärke (ganz fehlerfrei), paſ
ſend für ſchweres Frachtfuhrwerk, wird von
Louis Hellfeld in Halle zum Verkauf
nachgewieſen t

Verlaufen hat ſich vorgeſtern Nachmittag eine
auffallend kleine weiße Spitzhündin
mit langem Haar, auf den Namen „Mäuschen“
hörend. Der Wiederbringer erhält im Gaſthof
zum Kronprinz eine angemeſſene Belohnung.

Bad Wittekind.
Jeden Sonntag friſche, ſelbſtgebackene Pfan

nenkuchen.

Stadt Cheater in Halle.
Sonntag den 16. November:

Männerſchönheit,
Characterbild in 3 Akten von F. Kaiſer.

Montag den 17. November:
Das Nachtlager von Granada,

romantiſch komiſche Oper in 2 Akten von
Conradin Kreuzer.

Halle, den 15. November.
Die Preiſe für Getreide blieben auch in der ver

gangenen Woche, außer für Hafer, feſt und ſind am
Schluſſe derſelben eher etwas veſſer als vor acht Tagen.
Hülſenfrüchte wenig zugeführt, Linſen und Bohnen ſtark
begehrt. Spiritus ohne weſentliche Veränderung. Rüböl
viel angeboten Käufer zeigen ſich zurückhaltend. Von
ſchöner Sommerſtärke wurden et Woche einige nam
hafte Poſten eingethan; der äußerſt gedrückte Preis der
ſelben verdient allerdings Beachtung

Weizen iſt am Landmarkt gewöhnlich nur in gerin
ger Qualite zugeführt und dafür 46 56 ge
macht 90---91pfd. Waare bis 63 bz.

Roggen 50—59
Gerſte 398--41
Hafer 1925
Bohnen 48-52
Linſen 46--50
Erbſen 46—50 7

Rübol 10, G 10, Br.
Mohnsl 12

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
Abg. nach Leipzig 4 7*, 8 U. Morg., 1127,* U. Vorm. 2 A U. Nachm., 77, U. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27
Ank. von 63 83 U Morg., 122), U. Mitt., 4, 677, u. Nchm., 7 113, u. Abds. Kl. 18 In Kl. 11

Magdebur 62,, 827,* U. Mg., 12*/, U. Mitt., 62/, U. Nchm., 72/, U. (übern. in Cöthen), 112/, U. A. J. Kl. 2 9 gr.
7 U. (iſt in Cöthen übern. 8 U. Morg., 142/, U. Vorm., 2 U. Nchm., 77, U. Abds.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.
1 16 III. Kl. 29

Abg. nach 6*, U. Morgens, 4 U. Nachmittags.Aut. ven Berlin r u. Morge, W U. Nachm., 72, U. Abds. Kl. 5 9 II. Kl. 3 19 II. Kl. 2 21 6
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 47,, 9* U. Morg., 2, U. Nchm., 7 U. Abds.n. von Erfurt borg /4 m. I. Kl. 3 25 II. Kl. 25 5 III. Kl. 13 2067 U. Mg., 1127,* U. Vorm., 4r/, U. Nchm., 7 u. Abds in Tage hin u. zurück II. Kl. 3.8425 III. Kl. 2 12

Abg. nach JJjg 9 U. Mg., 22, U. Nchm.,7 U. A. (übern. in Erfurt). I. Kl. 5 25 II. Kl. 3 9 III. Kl. 2 17Eisenach Wenn W n Nm., 7 2 in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 58426 III. Kl. 3520
Ank. von Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

9 U. Morg., 727,* U. Abds. (übernachtet in Erfurt).

Ank. von
8 25 II. Kl. 5.Abg ma Nacgol tet in Erfurth. Kl.e Casvel 67/12 U. Mg. (iſt in Weimar übern. 112,* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 4 U. Nchm. e 6 III. Kl. 3 241

48), U. Morg., 73 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).Ab ch te e Frankfurt 4. M. 67/12 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 112, U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 4r/, U. Nchm.

Die mit bezeichneten Züge ſind G
S

e

6 GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ige mit Perſonenbeförderung.

n
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